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var hilftdienftpflichtgesetz.
Im Vordergründe des allgemeinen Interesses steht

begreiflicherweise das „Hilfsdienstpflichtgesetz". Dies
wird nämlich aller Voraussicht nach der offizielle Name
für die angestrebte Mobilmachung der Heimarmee, für
die Einführung der Zivildienstpflicht sein. Man darf
wohl sagen, daß das , was bisher über diesen Plan be¬
kanntgegeben wurde, ganz überwiegend grundsätzliche
Zustimmung gefunden hat. Daß sich Bedenken im ein¬
zelnen geltend machen, daß Zweifelsfragen auftauchen,
daß vielleicht auch der eine oder andere Einspruch laut
wird, wen könnte das wundernehmen ? Treten wir doch
hier, wenn es sich bei der Zivildienstpflicht auch um die
gradlinige , logische Fortsetzung der allge¬
meinen Wehrpflicht  handelt , immerhin auf ein
ganz neues Gebiet, in dem wir uns erst orientieren , in
das wir uns hineinfinden müssen. Müssen,  denn
dieser Schritt ist durch die außerordentliche Schwere
und die besonderen Bedingungen des Kampfes , den das
deutsche Volk um seinen Bestand, um seine Zukunft
^ührt, gerechtfertigt, wird durch sie erzwungen.

Wir sagten, es handelt sich uni einen Schritt in ein
neues Gebiet. Neu wenigstens für uns Deutsche. Denn
England,  das sich rühmte , das Land einer ganz be¬
sonders garantierten persönlichen Freiheit zu sein, ist,
obwohl es sich erst durch diesen Weltkrieg zur Ein¬
führung der Wehrpflicht gezwungen sah, nach der Rich¬
tung der Beschlagnahme der Arbeitsleistung viel
weiter gegangen als wir,  weiter sogar, als es
durch das Hilfsdienstgesetz geplant wird . Das briti¬
sche Munitionsge ^ etz  vom 2. Juli 1915, das
durch mehrere Novellen erweitert wurde und dein jetzt
über 2 Millionen Arbeiter unterworfen sind, beschränkt,
wenn auch infolge allgemeinen Einspruchs zum Schluß
das Streikverbot eingeengt wurde, die Bewegungsfrei¬
heit der Arbeiter sehr scharf. So dark, wer in Muni-
tions - oder ähnlichen Betrieben gearbeitet hat , binnen
sechs Wochen von keinem Arbeitgeber eingestellt werden,
wenn er nicht eine Bescheinigung des früheren Arbeit¬
gebers beibringt , daß dieser mit seinem Ausscheiden
einverstanden war , und dergleichen mehr.

Uns liegt es lern , das englische Muster nachzuahinen.
Unserem Empfinden widerstrebt die Schaffung eines
Arbeitsvertrags , der so wie das englische Gesetz die
Freiheit des Arbeiters völlig aufhebt . Wohl gemerkt
des Arbeiters , nicht des Bürgers tnt allgemeinen. Und
schon darin liegt die Einseitigkeit und Ungerechtigkeit.
Unser Gesetz soll unserer Auffassung von Recht und
Pflicht gegen das Vaterland entsprechend, allgemein
und gleichmäßig retit wie alle Staatsbürger¬
pflichten. Daraus ergeben sich die Grundsätze der ge¬
planten Gesetzesvorlage, welche eine a l l g e m e i'n e
staatsbürgerliche Pflicht  zur Tätigkeit im
Dienste der Kriegführung und der Kriegswirtschaft be¬
gründen soll. Diese Pflicht soll gleichmäßig alle nicht
militärisch einberufenen männlichen Personen treffen,
die in Rücksicht auf ihr Alter und ihren Gesundheits¬
zustand zum vaterländischen Hilfsdienst fähig sind.
Selbstverständlich soll ebenso wie das bei der Wehrpflicht
der Fall ist, jede Rücksicht auf soziale Unter¬
schiede ausgeschlossen  sein . Mit diesem Grund¬
satz wird es sich natürlich vereinbaren lassen, daß bei
der Zuweisung von Beschäftigungen im einzelnen tun¬
lichst auf die Leistungsfähigkeit , die bisherige Tätigkeit,
auf den Wohnort und auf Familienverhältnisse Rück¬
sicht genommen werden wird.

Wir betonten schon, daß man zunächst auf dem Wege
der freiwilligen Meldung  alle verfügbaren
Arbeitskräfte , auch die, weiblichen, heranzuziehen ver¬
suchen wftd . Der Zwang,  der bei den Frauen über¬
haupt ausgeschlossen ist, ist auch den Männern gegen¬
über nur als ultima ratio , als letztes Mittel,  ge¬
dacht und wird hoAentlich auch nur eine Ausnahme
bleiben. Wer beschäftigungslos oder in einer Beschäfti¬
gung tätig ist, die nicht als vaterländischer Hilfsdienst
anerkannt werden kann, wird Zeit erhalten , sich selbst
eine Beschäftigung im vaterländischen Hilfsdienst zu
suchen. Erst wenn er nach angemessener Frist eine solche
Tätigkeit nicht gesucht oder erlangt hat , soll sie ihm zu-
gewiesen werden.

Als vaterländischen Hilfsdienst steht die Vorlage jede
Täftgkcit an , die fi'cr die Kriegführung und die Befrie¬
digung des wirklich notwendigen Heimatbedarfs un¬
mittelbar oder mittelbar von Bedeutung ist, wobei in
erster Reihe natürlich die Kriegsindustrie und
die Versorgung der Bevölkerung mit
Nahrungsmitteln  und anderen Gegenständen
dringenden Bedarfs in Frage kommt. Die Leistungen
dieser Industrie sollen dadurch gesteigert und zugleich
die hier bisher unentbehrlichen, zum Heeresdienst an
der Front , in der Etappe oder in der Heimat aeetgneten
Personen möglichst vollständig freiqemacht werden. Den
Befürchtungen, daß durch solche Zuweisungen Lohndruck
eiutreteaC>imte, wird durch de» Hinweis gr 1-

treten , daß eine behördliche Gegenwirkung möglich ist
und nötigenfalls erfolgen wird.

Dies ist das , was bis jetzt über den Inhalt des
Hilfsdienstpflichtgesetzes getagt werden kann, welches
demnächst dem Bundesrate zugeht und, wie schon früher
betont, selbstverständlich der Zustimmung des Reichs¬
tags  unterbreitet wird. Über Bedenken und etwaige
Abänderungsvorschläge wird nach Bekanntgabe der
Vorlage zu sprechen sein. Für jetzt gilt es, uns mit
Grundgedanken dieser Zivilwehrvflicht abzufinden,
die unseren Gegnern erneut zeigen wird , daß Alldeutsch¬
land — das Volk in Waffen wie das Volk der Kriegs¬
arbeit — fest entschlossen ist, durchzuhalten bis zum end¬
lichen, uns nicht zu entreißenden Siege.

Da; neue Aönignich polen.
Der deutsche Standpunkt.

Generalgouverneur v. Beseler: Wir müssen vor allem
an uns selbst denken.

Am 5. November e» pfing Generalgouverneur von
Beseler  im Schloß Belvcdere zu Warschau eine Abord¬
nung  von Anhängern der Ilualvänyiglcit -Partei . Der Gene-
rwlgouverneur beantwortete die Anrede frei Abordnung unge¬
fähr wie folgt : „Ich danke Ihnen für den Ausdruck >der Dank¬
barkeit, den Sie meinem hohen öerrn übersenden und hoffe,
daß auch er zufrieden fsrr wird Ich sage Ihnen frei und
offen, daß »vir in diesem Krieg, zu welchem wir gezwungen
worden waren , und in den, wir an sc vielen Fronten kämpfen,
vor allem an uns sellst und unseren Schutz
denken müssen.  Wenn es uns gelingt, auch andere poli¬
tische und Kulturfragen zu lösen, sind wir sehr zufrieden . Un¬
ter den Fragen , deren Lösung uns ' schon lange arg Herzen
liegt, ist vor allem die Angelegenheit der G e st a I t u n g un¬
serer  R e ich s gre  n zen  Zwischen Polen und Deutsch¬
land gab es im Lauf der Geschichte perschiederw Streitigkeiten,
doch denke ich, ebenso wie dieser Krieg mit dem Osten öffent¬
lich 'der letzte ist, daß auch Ihre Streitigkeiten mit Deutsch¬
land sich nicht mehr wiederbalen werden Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Polen der w e s: l r cke n Kultur  angehört , und
damit mutz es auch mit dem Westen seine Front gegen
de n h a I b a s ta t i sche n byzantinischen Osten
wenden. Aus diesem Grunde haben wir , rüdem wir Ihren
uns mitgeteilten Wunsch erfüllten , dos Fundament des pol¬
nischen Staates geschaffen Auf diesem Fundament werden
wir auch weiterhin mit .Ihnen znioinwen bauen , wobei ich
bemerken muß, daß der Krieg fcrtdauert , und daß es ver¬
schiedene K r i e g 8 n o t w e n d i g ke : t e n gibt, di« unver¬
meidlich sind, urch mit welchen man sich aus söhnen nmitz. Sie
haben den Wunsch geäußert , ein polnisches Heer  zu
gründen , das gegen Rußland kämpfen soll. Es unterliegt
keinem Ztreifsl , daß wir auch dazu kommen tverden, und Sie
können, was die FachbAdung anb ei«not , auch in dieser Hin¬
sicht ruhig sein, da unsere tu bi.iiLertjübrrger Erfahrung er-
zogene und in hundert Schlachten erprobte Armee Ihnen die
Gewähr gibt, daß auch Ihr Heer in gleicher Weise
organisiert  werden wird. Zuletzt füge ich noch hinzu,
daß in dieser Kriogszeit nicht jeder Jbrer Wünsche sich ohne
weiteres erfüllen lassen wird, doch hoffe 'ch, daß wir bei gegen¬
seitigem Vertrauen miteinander zufrieden fein werden.

Die Organisierung der polnischen Armee.
Nr . Wien , 16. Rov . (Erg. Drahtbericht , zb.) Das Ver¬

ordnungsblatt für Polen enthält die näheren Bestimmungen
für den freiwilligen Eintritt in die polnische
Arme  e. Vom 22. an gef ragen werden für die sich zur polni¬
schen Armee fteiwillig Meldenden Listen aufgelegt . Bis auf
werteres werden folgende Wiffengattargen gebildet : Infan¬
terie mit Maschinengewehcabteilungen, Reiterei , Sanitäts¬
abteilungen und Fuhrwesen . Um der polnischen Armee nach
den bestehenden völkerrechtlichen Bestimmungen die Eigen¬
schaft der Armee eines kriegführenden Staates zu sichern, ist
cs notwendig, sie, soweit es sich um die oberste Führung und
die Rechtsverhältnisse handelt , vorübergehend dem
deutschen Heere einzuverleibe «.

Ein Besuch des Prinzen Leopold von Bayern bei der
polnischen Legion.

W. T.-B. Kowno, 15. Rov. Wie die Korrespondenz B.
mdbet , besuchte am 14. November der Oberbefehlshabe r-Ost.
Prinz Leopold von Bayern , die polnische
Legion  an der Front . Nach der Begrüßung schritt Ser
Oberbefehlshaber die Front der Legion ab. Erschienen waren
auch deutsche und österreichische Truppen . Der Oberbefehls-
baber zeichnete die Abordnungen zweier Divisionen, die sich
bei einem kürzlichen Angriff gegen die Russen besonders her¬
vorgetan haben, durch die Verleihung Eiserner Kreuze aus.
Daran schloß sich ein Vorbeimarsch der in Parade stehenden
Truppen . Hernach fand ein Frühstück statt , bei dem der
Kommandeur der Legion der verbündeten Herrscher gedachte,
leren hochherzigen Entschluß Polen den Beginn einer neuen
Blüte verdanke. Prinz Leopold erinnerte in der Antwort an
den alten Waffenruhm Polens  und druckte die
Überzeugung aus , daß die Söhne sich der Väter wert erweisen

Rußlands Stellungnahme zu der Wieder¬
aufrichtung Polens.

Nr . Haag, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Die
russische Regierung erklärt offiziell: Die deutsche und die
cstereichisch-ungarische Regierung haben, von der Besetzung
eines Teiles des russischen Bodens Gebrauch machend. eine
Trennung des polnischen Gebietes von Ruß¬
land  und dessen Erhebung zu einem selbständigen Staat
proklamiert . Unsere Feinde bezwecken offenbar , durch die
russisch - polnischen Rekruten  ihre Arnieen aufzu-
süllen . Die russische Regierung erblickt in dieser Tot von
Deutschland und Österreich-Ungarn eine grobe Ver¬
letzung der Grundsätze des internationalen
Völkerrechts,  das verbietet, Bewohner eines besetzten
Gebietes zu zwingen, die Waffen gegen ihr eigenes Vater¬
land zu erbeben. Die russische Regierung erachtet die Pro¬
klamation als wertlos.  Rußland hat sich seit Beginn deS
Krieges zweimal über das polnische Problem ausgesprochen
und plant die Bildung eines Königreichs Polen , das sämt¬
liche polnische Gebiete  umfassen soll.

Eine Erklärung der polnischen Dvmagruppe.
W. T.-B. Petersburg , 15. Rov. Bei der Eröffnung der

Duma verlas der Führer der polnischen parlamen¬
tarischen Grupve,  Caroussevic, eine Erklärung,  in
der es heißt : In einem Augenblick, wo der Krieg im vollen
Gange ist, hatten die deutschen Mächte die Kühnheit , das Ge¬
schick nicht nur Polens , sondern von ganz Mitteleuropa voi-
wegzuneh neu . Das durch die Deutschen geschaffene König¬
reich Polen  wird in vielen Beziehungen abhängig sein
vcn den deutschen Mächten. Das polnische Volk wird dieser
deutschen Lösung der Frage nicht z'u stimmen,  die allen
seinen Bestrebungen widerspricht. Laßt uns kräftig Einspruch
erheben. Es war ein Deutscher, der die Teilung Polens be-
rrieben hat , es ist ein Deutscher, der die historische Notwendig¬
keit der polnischen Einigung zu verhindern strebt. Die
Folgen der deutschen Handlungsweise drohen den wirklichen
Willen des polnischen Volkes zu entstellen. Diese Handlungs¬
weise sucht augenscheinlich Zwist zwischen Polen,
Rußland und seine » Alliierten  zu erzeugen , um
eine in den Augen der zivilisierten Welt emvörende Rekru¬
tierung  zu rechtfertigen. Wir sind sicher, schloß Caroussevic,
daß in dieser tragischen Lage das polnische Volk nicht ver¬
lassen sein wird, daß das Vorgehen der deutschen Kaiserreiche
nicht ohne Nachwirkung bleiben wird, daß Rußland und die
alliierten Mächte vor der Welt Einspruch erheben werden und
daß die polnische Frage in ihrer Gffamtbeit gelöst werden
wird. (Es handelt sich hier offenbar um bestellte Arbeit
der russischen Regierung , die das polnische Volk gebührend ein¬
zuschätzen wissen wird.)

Zusammenbruch eiiollscher Angriffe
am Ancre.

Ein zweiter Tagesbericht der deutschen
Heeresleitung.

IV. T .-B. Großes Hauptquartier,  15 . Nov.,
7.46 Uhr abends. (Amtlich.l

° Westen.
(Nachmittags.)

Englische Angriffe  beiderseits Ancre auf Südufer
bereits gescheitert.

Bei Sailly - Saillisel und Pressoire  wird ge-
kampst.

Siebenbürgen.
Eigene Fortschritte  auf der Sndfront.

Die Ereignisse aus dem Dalkair.
Ein rumänischer General über die deutsche

Armee.
Unter den von unseren siegreichen Truppen aufgefun¬

denen Papieren des Regimentsstabs des rumänischen Infan¬
terie -Regiments Nr . 5 befanden sich Instruktionen des Kom¬
mandeurs der 21. Division, Generals Lambru,  die folgen¬
des Urteil über die Heere der Mittelmächte enthalten : „Ich
verlange von den Offizieren der 21. Division, der Truppe klar
zu machen, daß wir vor uns einen Feind haben, welcher seit
zwei Jahren und drei Monaten kämpft, ohne das geringste an
seiner militärischen Stoßkraft,  mit der er zu An¬
fang ins Feld gezogen ist, einznbüßen , und welcher Gelegen¬
beit hatte , in viel höheren Gebirgen als unseren und tn
für 'ffgem Gelände anderer Länder zu kämpfen. Einem
sok i Feinde gegenüber müssen unsere Truppen , welche ecst
se >wei Monaten im Kriege sind, ihre ganze physische und
rr alische Kraft sowie ihre ganze Hingebung , welche unseren
Soldaten , wie die Geschichte lehrt , eigen ist, aufbieten . Einem
furchtlosen, unternehmungslustigen , entschlossenen Gegner,
wie der vor uns ist, müssen wir denselben Unternehmungs¬
geist und dieselbe unbeugsame Willenskraft entgegensetzen
dom Soldaten bis zum General ."

Dreiste rumänische Lügennachrichten.
IV. T.-B. Berlin , 1b. Nov. Daß unsere Gegner selbst dir

größte Mühe nicht scheuen, die Nachrichten unseres Heeres-
berichtes tu  dementieren , aebört anscheinend zu ihrem stehen»
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beit Brauche. Auch unser jüngster Feind  glaubt , in
dieser Art Kriegführung mit seinen Bundesgenossen wett-

/eifern zu müssen. >Zr erkühnt sich sogar neuerdings , nur um
seinen bewußten Lügen  den Anschein von Wahrheit zu
verleihen, deutsche Offiziere , die gefallen sein sollen, nament¬
lich aufzuführen . Hiervon legt die Pressenachricht des rumä¬
nischen Heeresberichtes vom 10. November 1916 beredtes Zeug-
nis ab. Es wird darin behauvtet, daß in den deutschen Gräben
am Rosca-Berge 2 Offiziere und 70 Mann der S. Kompagnie
des Infanterie -Regiments Nr . 187 tot aufgefunden worden
sind. Die beiden Offiziere seien die Leutnants Möller und
Petersdorfr . Wie wir jedoch von zuständiger Seite erfahren,
betrugen die deutschen Verluste ant Rosca-Berge am 30. Okt. .
nur 2 Tote und 10 Verwundete . Offiziersverluste sind an
diesem Tage überhaupt nicht zu beklagen. Die Leutnants
Möller und Petersdorff vom Infanterie -Regiment Nr. 187
erstellen sich noch beute bei ihren Truppen der besten Ge¬
sundheit.

Umbildung des rumänische» Kabinetts?
Eine Unterredung des Königs mit Marghiloman.

Bi -. Zürich, 16. Nov. (Eig. Draihiibericht. zb.) Die
Schweizerische Information meldet aus Bukarest : Große Auf¬
merksamkeit erregt in politischen Kreisen eine sehr lange
Unterredung des Königs mit Marghiloman.  Die
umlaufenden Gerüchte über eine Neubildung der Re¬
gierung  werden damit in Zusammenhang gebracht. Das
Organ Marghilomans „Politiaue " veröffentlicht sine Er¬
klärung , in der in schärfster Weise gegen die von Poris aus
verbreiteten Anschuldigungen Stellung genommen wird, als
ob RLarghiloman oder Peter Carp als Agenten DeuffchlandS
anzufehen feien.

Oer amtliche bulgarische Bericht.
Eine feindliche Niederlage bei Monastir.

IV. t .-B.  Sofia , 16. Nov. (Drahtbericht .) Bulgarischer
Generalstabsbericht vom 15. November:

Mazedonische Front:  Währe rd des ganzen Tage«
standen die Stell -ntgen in der Gegend von Monastir  unter
sehr heftigem feindlichen « rtilleriefene -, insbesondere östlich
der Eisenbahn . Dir hefiigen Angriffe des Feindes scheiterten
angesichts des hartnäckige» Widerstandes unserer Truvven.
Der Feind,  der an einigen Punkten in unsere Stellungen
eingedrungen war , wurde vernichtet.  Bor der Front
eines einzigen unserer Bataillone zählten wir 166 Leichen.
Im Cer na bogen lebhafte Kämpfe.  Die bulgacr-
schen und deutschen Truvpen zogen sich auf Stellungen nörd¬
lich der Dörfer Tepacicki und Tscheghels zurück. An der
Moglenica - Front  am Fuße der Belasica-Planina und
«a der Strumafront , abgesehen von schwachem Gefchützkamps,
nichts Wichtiges.

An der Küste des Ägäische » Meeres  näherte sich
ein feindliches bewaffnetes TranSvorffchiff der Mündung des
Flusses Ueghiermeskdere, südwestlich von Narrori , und schoß
erfolglos mehrere Bomben auf die Küste ab.

Rumänische Front:  Längs der Dona « Gewehr¬
schüsse zwischen Posten und Artillerietätigkeit . Bei Tutrakau
und Silistria sowie in der Dobrndscha nichts Wesentliches.

An der Küste desSchwarzenMeeres  Ruhr.
S

Die Faust der Entente in Griechenland.
(Drahtbericht unseres Lr .-Sonderberichterstatters .)

Kr . Genf , 15. Nov . (zb.) ..Matin " meldet aus
Athen : Der Vierverband plane itrenqste Maßregeln
<zegen Gunaris,  weil die Venizelifien neue Schuld-
beweise gegen ihn vorgebracht hätten , daß die Versor¬
gung deutscher U - Boote  an Griechenlands
Küsten im Einverständnis mit ihm geschehen wäre . Die
Verhaftung des früheren Ministerpräsidenten wäre je¬
doch aufgeschoben worden . „Eclair " meldet , daß das
leichte griechische Geschwader unter französischer Flagge
in nächster Woche aus dem Piräus auslaufen werde,
anaeblich, um die Fahrtverbindung mit Saloniki durch
Paketboote zu beschirmen.

Die Errichtung einer „neutralen Zone"
in Griechenland.

W. T.-B. Athen, 15. Rov. (Drahtbericht .) Reuter
meldet: Der französische Kriegsminister General Roques
hotte bei König Konstantin  eine Audienz. Der Haupt¬
gegenstand der Unterredung war die Errichtung einer Zone,
die die Reibereien jwiscken der Armee des Königs und den
Venizeltsten verhüten soll. _ _

Mstmattrhr Schausprrlr.
Mittwoch,  den 15. November: „Dir Schueider vo«

Schönau". Komische Oper iw L Akten von I . BrandtS-
Bu  y s.

Wer die Sprache der Theaterzettel versiebt. wird sofort
wissen, um was es sich in der r.ewen Over handelt . Wenn die
junge dramatische Sängen «! eine „reiche Witfrau Veronika"
und der lyrische Tenor einen „Handwcrksburschen Florian"
zu geben hot, und daneben drei wohlro-uturierte Sänger als
„drei Schneider Wiegele, Biegele und Zregele' austreien , so ist
es klar, daß diese drei Schneider es au ? dieselbe jung« Wilftau
aügesehon haben, sich aber gründlich ichneiden, und daß viel¬
mehr der vagabundierende Tenor die jung : dramatische Wit¬
frau heim führt . Und so begibt ficks in dec Oper auch tat¬
sächlich. Es soll drmst den drei „Schneidern von Schönau"
— ober vielmehr ihren zwei Textdichtern B. Warden und
M. Willeminslp — nicht zv viel cra- Zeuge geflickt werden und
mir anqedeuret sein, daß diese Scl neider-Geschichte außer¬
ordentlich harmlos verlaust . Wie di« drei Schneider so eifrrg.
und doch vergebens, uni den a .isgctetzten Preis — die Hand
der jungen Witwe — die Nadel schwingen, wie der Vagabund
aber sich den Schneidern cm die Reckschäoße hängt und ihnen
an den Kragen geht, — das clles ist nicht ohne Humor und
mit viel amüsierlicher, zuweilen fast etwas alberner Situa¬
tionskomik ausgeführt . Nur ist eben der Stoff der „<Sckmeider"
für drei Akte an sich sehr karg z.lgeschnitten: von innerer
dramatischer Spannung ist keine Rede Faßt man den Text
lediglich als ein n riv-heiteres Märchcnfptel auf , so wnd man
ihm wohl am ehesten gerecht

In dieser Auffassung bestärkt auch die Mrfik . Der Kom¬
ponist Brandts -Bups , aus Holland gebürtig , bot sich in der
mufikalischen Welt schon durch Kammeimusikwerte und einige
Singspiele vortsrlstaft bekannt gemacht. Er ist gerade kern
hervorragend origineller Erfinder - - namentlich was die
Melodik qvlSMt —, wohl aber ein geschomckreicher, sehr ge-

Wiesbadener
Eine Protestnote der Mittelmächte

an Griechenland.
Bo. Wien, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die „Zeit"

berichtet aus Genf : Die gesamte Pariser Presse bringt erne
offizielle Meldung, daß die Mittelmächte  in Athen erne
3l o t e überreichten des Inhalts , die Übergabe der griechischen
Flotte und Munition in die Hände der Entente bedeute einen
Neutralitätsbruch.

Abcnd -AnSgabc . Erstes Blatt . Nr . aSS - ,

geprügelt,  als er von einer Amtshandlung nach
Hause zurückkehrte. Er war den Moskauer Polrzei-
behörden besonders verhaßt , weil er Kenntnis von ge-
beimen ' Unregelmäßigkeiten der Verwal¬
tung  besaß . So nimmt es nicht wunder , daß man
ihn bis zum Morgen liegen ließ und dann erst m ster¬
bendem Zustand nach dem Krankenhaus brachte.

Ereignisse zur § ee.
Oer Urieg gegen Rußland.

Die Wiedereröffnung der Duma.
Berauschung au Phrasen.

W. T.-B. Petersburg , 15. Rov. (Meldung der Peters¬
burger ' Telegraph : t - Agmtur .) Das ganze diplomatische
Korps wohnte der Wiederaufnahme der Tagung der Lima
bei Der Dumipcäsident Rodzianko  hielt eine Rede, tn
der er u a. sagte: Der Feind ist bereits niederge¬
worfen.  Aber er leistet noch jetzt verzweifelten erbitterten
Widerstund und fühlt seine Niederlage voraus . Der Redner
forderte dann auf , in diesem Augenblick, da sich dex Sieg vor¬
bereite , noch größere Anstcengungen zu machen, um die große
Sache der Befreiung der Welt zu einem guten Ende zu
führen . Der Präsident sckilug der Duma vor, Rumänien,
den neuen Verbündeten , herzlich zu begrüßen , und alle Ab¬
geordneten riefen dem rumänischen Gesandten lebhaft zu und
brachten darauf den Vertretern der verbündeten Länder
Kundgebungen dar. Rodzianko tagte weiter , Rußland werde
seine Verbündeten nicht verraten und mrt Entrüstung jenen
Gedanken an einen Sonderfrieden  zurückweisen. — Der
Abgeordnete Schildowsky  verlas im Namen des fort¬
schrittlichen Blocks eine Erklärung , in der es heißt , die Duma
möge in diesen Tagen der Prüfung bekräftigen , daß der Krieg
zum guten Ende geführt werden müsse, und daß ein« andere
Lösung unmöglich sei. Der Redner sagte zum Schluß , daß
Rußland zu seinen Verbündeten , besonders zu dem großen
England,  tiefes Vertrauen hege, und richtete enien Gruß
an das volnische Volk,  das die Freiheit nur in einer
Verbindung mit den Alliierteit wieder gewinnen werde.

Bi . Lugano, 16. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der
„Eorriere della Sera " meldet aus Paris den Austritt
der Progressisten  aus dem Mehrheitsblock der Duma.
Dem Ereignis wird die größte Tragweite beigemessen.

Gereizte Stimmung in der Duma.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstatters .)

8. Stockholm, 16. Nov. (Eig. Drohtbericht. zb.) Die Er¬
öffnung 'der Dumasesfton, welcke gegen die Wünsche der Re¬
gierung erfolgte, stand ganz im Zeichen der gegenseiti¬
gen Verärgerung.  Die Regterungsmstgltsder , die in¬
folge der gefährlichen aufgereizten Strmmung im Land« die
Dumavertagung nicht gewagt hatten , traten deshalb nicht in
der gewohnten Weise in der ersten Sitzung auf . Die divlomati-
schen Vertreter der verbündeten Äcächte waren vollzählig ver¬
sammelt ; ihnen war natürlich der Zusammentritt der gcsetz-
gobendeu' Körperschaften aufs höchste erwünscht. Die erste
Dumasihung gestaltete sich so zu einer Ovatron für die Ver¬
bündeten und zu erner Kundgebung  gegen die Regie-
rungSpolM . Alle Redner sprachen den dringenden Wunsch
aus , daß der Krieg fortgesetzt werde, wofür sie den reichen
Beifall der versammelten Diplomaten ernteten.

Eine Petersburg Konferenz in Sache«
Polens.

W. T.-B. Kopenhagen» 1». Nov. (Drahtoerrcht .) „Ruffkoje
Slowo " meldet : Im Hinblick auf die neuen Verhältnisse in
Polen  hielt der Mtnisterpräsident Stürmer  am 7. Nov.
mit dem englischen Botschafter Buchanan  und dem fran-
Mschen Botschafter Paleologue  eine Konferenz ab, die
länger als eine Stunde dauerte Nack der Konferenz äußerte
Buchanan zu einem Journalisten , Deuffchland biete Polen ein
verkleinertes Königreich Ans die Frage des ,Journalisten,
ob die Polen selbst sich mit einem kleineren Staat beftiedigt
erklären , antwortete Buchanan , nach seiner Auffassung sei
dies nicht der Fall.

Ein Pogromstück der Moskauer Ochrana.
(Drahtbericht unseres 8--Senderber .chterstatters .)

8 . Stockholm, 16. Nov . (zb.) Ein schmachvolles
Pogromstück leistete sich die Moskauer Ochrana : Der
Bischof der altgläubigen russischen Kirche Michael wurde
von einer im Dienste der Ochrana stehenden Bande t o t-

Versenkung eines feindlichen Transport
dampfers im Mittelmeer.

W. T.-B. Berlin . 15. Rov. (Amtlich.) _ Eines unserer
Unterseeboote hat am 5. November 86 Seemeilen westlich von
Malta einen feindlichen Tranepertdampfer  von
etwa 12 666 Tons , der von Zerstörest und Fischdampfern ge¬
leitet war , durch Torpedoschuß versenkt.
m~

W. T.-B. London, 15. lllov. Lloyds meldet : Man glaubt,
daß der britische Dampfer „Polpedn"  versenkt worden fft,

Zusammenstoß englischer Dampfer.
W. T.-B. Bern , 15. Not». Eine Meldung des „Peti:

Parisien " aus Brest besagt, daß die enzltscken Dampfer
„City of Cairo " und „Manchester"  im Nebel zu¬
sammenstießen. Beide sind sehr schwer beschädigt und mußten
im Schlepptau nach Brest zur Ausbesserung verbracht werden.
— Nach einer Meldung des „Echo de Paris " sei der engltsche
Dampfer „City of Cairo " mit dem griechischen Dampfer
,Cmpreß of Syra"  zusammengestoßen . Letzterer sei ge¬
sunken, die Besatzung gerettet.

Oie Lage im westen.
Eine erdichtete Luftschlacht.

W. T .-B Berlin, 15. Nrv. Aus dem Großen Hauptquartier
wird mts pesch, teben: Der englische Funkspruch aus Karnavon
ve« 13. Steven,b« 1816, 1 Uhr vormittags, gibt den Bericht eines
ftanzefifchen Bcrrchierliatters der „Sumte " vom 11. November über
eine Luftschlacht wieder, welche über dm deutsche» Lrnim bei
Bapaum«  ßattgefundm und mit einem völlig«! Siege der Eng¬
länder geendet habe. Dieser Bertcht tst tn allen Teilen glatt er¬
funden.  Ter Berichterstatter hütet sich auch, zu sagm, warm dreje
Luftschlacht stattzefundm habm soll. I » Betracht kommen nur der
9. und 10. November, beim vom 1 bis 8. November machtet! Sturm
und Neger größere Luftschlachten unmöglich, wahrend am 11. Rov.
starker Nebel einsetzte, der auch an dm folgenden Tagen die Flieger-
tätigkeit behmterte. Am 9. und 10. November war die Flieg« ,
tätigkeii sehr rege, und es kam zu zahlrctchen Luft-
kämpfen.  Es fand ab« wed« eine grözere Schlacht statt — nach
dem Funkipruä- sollm 30 brttyche Flugzeuge an dies« beteiligt ge-
wesen, sein—, noch bltebm die Brite» Sieg« , den» unsere Flugzeuge
klärtm au diesen Tagen mtt Erfolg bis tu dte Gegend von Doullers
ans. Am 9. Novemö« schossm wrr Hutter den feindlichen Liuim
sieben, hinter dm eigenen Limieu vi« , am 10. November hint« den
seindlicheu Linien srchL. hinter dm cigencn vier seindliche Flugzeuge
ab. Wir verlorm « t diesm beiden Tagm auf der ganzen WestpcoM
zusammen fünf Flugzeuge.

Oer Krieg gegen England.
Rücktritt Bnlfonrs vom Ministerium.
Br . Haag, 16. Nov. (Eig. Dcahtbericht . zb.) Die Kcititeu

an der britischen Admiralität , die hauptsächlich in der Nort-
cliff-Presse und in der „Mocning Post" znm Ausdruck kamen,
haben in Verbindung mit den schwebenden Streitigkeiten
zwischen dem britischen Kciegsministerium und der Admi¬
ralität über die Leitung des Flugwesens den Marinemirnster
Balfour  veranlaßt , als Marineminister abzudanken,
da das Marineministerrum in Sachen des Flugwesens gegen¬
über dem Kriegsministecium lvahrscheinlich nachgeben
muß. Die Versuche, durch ein Kompromiß die Schwierig
ketten zu lösen, sind, wie heute aus London gemeldet wird,
gescheitert.
Die Verforgnngsfchwierigkeiten in England.

Bevorstehende Ernennung eines LebensmNelkontrollenre
W. T .-B. London, 16. Rov. (Drahlbericht .) Unterhaus.

Int Laufe einer Besprechung der hohen LrLensmtttelpreise
hob Runcimau  die Wichtigkeit der Tr an Sports rage
hervor. Er erwähnte , daß, wenn die Schiffswerften in voller
Tätigkeit wären , England jährlich zwei Millionen SchffjS-
wrrnen Herstellen könne, während es seit Deguin des Krieges

schicktsr Finder . Die theattalischen Vorgänge der Oper sind
durch eine im modernen Geist empfundene , zumeffi leit-
motiviscb durcbigeführte Musik illustriert : fic huldigt in den
Gipfelpunkten der einzelnen Szenen aber auch der Form ab¬
geschlossener „Nummern ", so daß auch Ensemblesätze nicht
fehlen. Dte Singstimmen find nickt nur musskdeklamato-
risch, sondern auch wirklich gesanglich brhandelt . Das
Orchester, welches besonders die witzigen Pointen des
Librettos wirksam unterstreicht, ist bei allem moderr>en Klang-
zauber ungemein durchsichtig und leichtflüssig gehalten . So
findet sich Älteres und Neueres in recht glücklicher Mischung;
und man wird von dieser Pett :tur des etwa von -„Meister¬
singern" zu „Königskindecn" fliegenden Holländers nur an¬
genehm berührt.

In der Wredorgrbe muß diese Oper sozusagen mit spitzi¬
gen Fingern angefaßt werden, fcanti* ihr luftiger , phantasti¬
scher Charakter gewahrt bleibt. Iw allgemeinen ward das beä
unserer AuWhrung erreicht. Tie Ausstattung und Einrich¬
tung Hot viel Anheimelndes Wenrt das Leitmotiv der Oper
heißen kann : „Leute machsn Kleider", fr winde (durch Herrn
Inspektor Geyer) doch auch der Dabrspruch zu Ehren gebracht:
„Kleider machen Leute" ; durch i-re netten biedermeierlichen
Kostüme wurden die auftretenden Personen in ihrer Erschei¬
nung aufs uärtsam 'ie geheben sind dank der sorgsamen,
wohldurchdachten Jnfzentevng des Herrn Regisseur Mebus
waren Bühnenbilder von lebendiger Bewegung und poetischer
Stimmung geschaffen.

Gesungen und gespielt wurde allerieits mit Lust und
Liebe. Die Gestalt der „W'ffrau Veronika" wußte Fräulein
B o m m e r in ihrer bi.hnenpcwandten Weis« und mit
musikalischemGefühl sehr arzrehcnd auszuprägen ; und Herr
Schubert. -As der forsche, flotte „Florian " — mne Art
..Prinz aus Genieland " — bezeigte alle verlangte Frische im
Gesang und Beweglichkeit im Spiel Die verschiedenen Be-
gegnunaen des Liebespaares (webvi der Liebhaber Florian
«tamal durchs Feviter , dann «ms dem Uhrkasten, daun vom

Baum herunter und ei.rmal über 'n Garten durch die Lüfte
zu springen hat ) iunrden mit empfrndungsreüher Hingabe ge- ^

Folgen dte drei „Schreibet von Schönau " , ihnen gaben
dte Verfasser einen bL-̂enklicheu Stich ms Burleske , — selbst
in Anbetracht des drolligen Humors - dessen sich die Figur de§
Schneiders nun einmal in der Märchenwelt zu erfteuen hat. ^
Die Darsteller waren . Herr Scherer,  der sanft -verlieLte
„Wiegele" ; Herr Haas,  der feorger angelegte „Biegele";
und Herr R c h ko P f. der schwackköpsig-ängstliche „Ziegel«". \
An munterem Eingehen auf all die w' tzigen. spitzigen Eim-
zolheiten der Partien liehen sie es nicht fehlen, sc daß das
Publikum bei jedem Auftreten — und nun gar bei dem Auf¬
sitzen zu dreien auf dem Theater ' chiinmel — in laute Heiter¬
keit ausbrach. Flink und tu blixmiul tummelten sich die drei
durchtriebenen „Lehnbubea" der drei Schn eit er, und ihve
Stimmen klangen ei.ie immer ir ' scher und kerniger toie dte
andere : eine war Frau Krämer  cmc — Fräulein Haas
atitib die andere — Fräulein R e s c Im Orchestersatz konnte i
man dte Hantierungen der Schncteerei bis «mfs kleinste
Detail miterleven : ein wchoes Unikum an Tonmalerei!
Gleicherweise wird im 1. Akt das lotl 'che Handwerk der Uhr¬
macherei durch das Ticken und Tacken und Schnurren und
Surren im Orchester teizend -llnstriert Den dazugehörigen?
„Uhrmacher und Bürgecmeister Friz ", ber übrigens an hoch¬
gradiger „Hans Srchs 'omante leidet und gemütvoll-philo¬
sophisch angehaucht ist, gab Herr de Garmo  und sckmf da- !
mit — msisterwürdig nt Maske, Ton und Darstellung — eine
sehr sympathischeGestalt . Als „Schulze von Schönau " wirkte
Herr Eckard nach Kräften Eber  und Orchester  be¬
wahrten wie immer ihre Frisckte und Zuverlässigkeit: und Herr
Mannstaedt  wußte mit sicherer Hand dte ihrem Wesen
nach so leichtbeschwingte Partitur zu tonendem Leben zu
wecken. Die Oper tettte gestern reichen Beifall , und ein nicht
allzu luffpruchsvolles Publikum wind sclchem Urteil gewiß
auch  fernerhin gern beistinuncA. O. D.
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«ur 11/4  Millionen verlor . Schrille seien unter¬
nommen, um den  Bau von Schiffen zu beschleuni¬
gen und er rechne mit der Fertigstellung von einer halben
Million Tonnen während der letzten 6 Monate dieses Jahres.
Runcruurn hob hervor, wie wichtig es sei. daß alle Stellen,
die mit Lebensmitteln zu tun hätten . Hand in Hand arbeiten
und kündigte die bevorstehende Ernennung eines Lebens-
wittelkontrolleurs  an . der große Bollniachten besitzen
solle, die ihn in den Stand setzen. Personen , die Lebensmittel
verschwenden ober vernichten, zu verfolgen. Zwecke vorzu-
schreiben. für die die Nahrungsmittel verwendet werden
dürfen , di« Herstellung gewisser Lebensmittel , wie Mehl, za
regeln , den Handel und die Verteilung der Waren zu beauf¬
sichtigen, d« Vorgänge auf dem Markt zu regeln und den Auf¬
kauf zu Spekulationszwecken zu verhindern . Bis zur Ernen¬
nung einer LebensmiiteHontroUe würde diese Vollmacht dem
Handelsamt zustehen.

Zorlschritte in Siebenbürgen.
über 1200 Mann gefangen genommen.

Zusammenbruch englischer Angriffe
an der Somme.

Erfolge gegen die Franzosen,
ver Tagesbericht vom 16. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  16 . November.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Teilvor stoße der En gl ander  an der Straße
Mailly-Serre sowie östlich und südöstlich von Beaumont
scheiterten  im Handgranate»kampf, starke Angriffe gegen
Grandcourt  brachen in unsere« Feuer zusammen.

Den Franzosen e n t r i s s e n wir den Ostteil von S a i l -
lisel  in hartem HSnseekrmpf. Abends stürmte das hanno¬
versche Füstl-er-Rrgiment Rr. 72 zäh verteidigte französische
Gräben am Rordrande des St . Pierre-Baast-Waldes, 8 Offi¬
ziere, 324 Mann und 5 Maschinengewehre sind eingebracht.

Bei den gestrigen Kämpfe» im Abschnitt Ablaincourt-
Prestoir ist keine Ändern», der beiderseitigen Linie« einge¬
treten. _

Einem feindlichen  Flieger an griff auf Ostende fiele«
39 Belgier zum Opfer.

Als Bergeltnng für den Abwurf von Bombe« auf fried¬
liche lothringische Orte wurde Ranrv  in den letzten Tagen
von der Erde und ans der Luft beschossen  und be¬
worfen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geueralseldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Am Brückenkopf von T « » b o f tsnddstlich von Riga)

wurde eine angreffeude russische Infanterie -Abteilung zn-
rückgrtrieben.

Front des GeneraloberstenErzherzog Karl.
Im südlichen Teile der W - ldkarpathen  lebte die

beiderseitige Artilleriet,itigkrit ans
An der siebrnbürgischen Ostfront  scheitertet»

östlich des Kntna - Talrs  starke russische Angriffe; nörd¬
lich von Sulta unternahmen österreichisch-ungarische Ab¬
teilungen eine Erkundung auf den Mt. Alnnis.

Bei Sofmezö <am Ojtos Pah) bliebe« rnmäuische
Vorstöße ohne Erfolg.

Die Kampftätigkeit nördlich von C a m p » l , u g hat sich
verstärkt; au» an den vier den Noten Turm - und
Cznrdak - Paß  nach Lüden führenden Straßen vertei¬
digt der Rumäne zähe seinen heimatlichen Boden. Wir
machten Fortschritte und nahmen gestern5 Offiziere und über
1200 Mann gefangen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.

In der Dobradscha  kleine Gefechte vorgeschobener
Abteilungen.

Die rnmäuische Meldung der Besetzung von Bonascir
ist erfunden. An mehreren Punkten der Donanlinie Feuer
von Ufer zu Ufer.

Mazedonische Front.
Die vorbereiteten neuen Stellungen  rat Cer » a -

Abschnitt sind bezogen. Lu der Struma  Patronillenge-
plänkck.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorfi.

ver Krieg über See.
Rücktritt des anstralische« Kriegsministers.

W T.-B. Bern , 15. Nov. „Temps " meldet aus Ottawa:
Der Ministerpräsident hat das Rücktrittsgesuch des Kriegs-
ministerS Hughes  angenommen.

Großer Bergarbeiterstreikin Australien.
W. T.-B. Amsterdam, 15. Nov. Nach einer vorliegenden

Meldung der „Times " aus Sydney haben 30 0 0 0 Berg¬
arbeiter die Arbeit niedergelcgt.  Hunderte von
Dampfern liegen still. Die Wollauktionen sind eingestellt,
weil kein Schiffsraum mehr za bekommen ist. Die Mehrheit
der Bergarbeiter beschloß, über sämtliche Kohle den Boykott
zu verhängen , um den Betrieb der Eisenbahnen und Straßen¬
bahnen zu verhindern . Die Lebensmitteleinfuhr ist beschränkt;
tue Preise schnellen in die Höhe. In einer großen Berg¬
arbeiterversammlung wurde beschloffen, von der Staats¬
regierung den achtstündigen Arbeitstag zu fordern.

DU Neutralen.
Norwegisch - schwedistbe Einfuhr - Verein¬

barungen.
W. T .-B. Chritziania , 16. Aov. (Drahtbericht .) Die Ver¬

handlungen , die länger als einen Mcnat in England zwischen
englischen maßgebenden Persönlnhsirten und Vertretern der
novwcyischen Importeure und des ncvwegi scheu Staates ge-

>führt wurden, find jetzt abgeschloisen. „Mergrnbladed " teilt
»mt: Laut Auslastungen des ProviantrernugsdirektorS seien
-Einsuhrübereinkommen  atgeschloffe« Word» für

Getreide, Kolonialwaren . Fettworen und Futterstoffe . Außer¬
dem sei die Frage bezüglich der staatlichen Einfuhr geregelt
worden. Die überelirkcmimen gelten für ein Jahr und sind
vom 1. Oktober schon in Kraft getreten . Dre Einfuhr findet
jetzt regelmäßig statt. Der Direktor meint , die Einfuhr für
das kommende Jahr sei zugefichcrt Privatmeldungen besagen,
daß die Verhandlungen bezüglich der Freigabe der beschlag¬
nahmten Kaffeefendungen abgcschloffen seien, teilte aber nichts
über das Ergebnis mit.

Deutsch-schweizerischeAuflehnung gegen die französischen
Werbevorträge.

Br . Bern , 16. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Die deutsch-
schweizerischeGesellschaft in Zürich, die aus zuverlässiger
Quelle ecffihr, daß französische Wer bevorträge  tn
allernächster Zeit auch in der Ostschweiz  in erhöhtem
Maße stattfinden sollen, ersucht in einer Eingabe an den
Regierungsrat des Kantons Zürich, das öffentliche Auftreten
ausländischer Redner im Kanton Zürich bei Strafe zu
untersagen.  Sollte sich die Zürcher Regierung nicht als
zuständig erachten, so bittet die Gesellschaft, das Gesuch dem
schweizerischen Bundesrat zur Berücksichtigung zu empfehlen,

Wilsons Frirdrnsbestrebungen.
W. T.-B. London, 15. Nov. „Financial Times " berichtet

aus New York, daß die Kursnotierungen  an der Börse
durch die Nachricht ungünstig  beeinflußt werden, daß
Wilson  demnächst endgültige Schritte unternehmen werde,
um einen Frieden  herbeizuführen . Es verlautet , daß
Wilson die kriegftihrenden Länder einladen wird. Vertreter
zu einer Konferenz in Washington  zu entsenden,
bei der alle Parteien ihre Mindestforderungen aufftellen
sollen, um den Weg zu einer zweiten Konferenz zu ebnen,
auf der über die eigentlichen Friedensverhandlungen beraten
werden soll. Ferner verlautet , daß Wilson nicht die Absicht
habe, einen Waffensttllstand vorzuschlagen.

Das mexikanische Problem.
IV. T.-B. Bern , 18. Nov. „TempS" meldet aus Washing¬

ton : Infolge der Gerüchte. Billa  habe die Amerikaner in
Parral ermorden lasten, wird die Lage in Mexiko für sehr
schlimm  angesehen . Allgemein glaubt man . daß ein be¬
waffnetes Eingreifen mit starken Kräften seitens der Regie¬
rung Wilsons notwendig wird. Carranza  soll versuchen,
in den Vereinigten Staaten eine Anleihe von 100 Millionen
Dollar aufzunehmen.

einigt . — Im „Vorwärts " wird gefragt : Wie steht es mit
der verheißenen Neuorienticrng;  werden srch endlich
die Anfänge dazu zeigen?

Einberufung des Reichstags
zum 5. DezemberL »

Berlin, 16. Nov. Wie die „Voss. Ztg." hört, soll der
Reichstag zum 5. Dezember einberufen werden.

Deutsches Reich.
Ein kommandierender Eeneral der deutschen

Luststreitkraste.
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  15 . Rov.

(Amtlich.) Die wachsende Bedeutung des Luft-
kriegs  hat es erforderlich gemacht, die gesomtcn Luftkampf-
und Lustabwehrmitteldes HccreS im Frld und in der Heimat
in einer Dienststelle zn vereinigen.  Der einheit¬
liche Ausbau und die Bereitstcllung dieser Kriegsmittel ist
einem kommandierenden General der Luft¬
streit  kr ä f t e übertragen worden. Mit brr Wahrnehmung
der Geschäfte eines kommnnbirtrndcn Generals der Lnftfchiff-
waffe ist Generalleutnant v. Hoeppner,  bisher Führer
einer Reservediviflon» beauftragt.•

General v. Hoeppner ist 1868 zu Wollt« in Pommern geboren
und im Kadettenkorps erzogen worden. Seine nntttarffche Laufbahn
fübrte ihn irüdzeitia an den Gmeralstab und m das Krregsmunste.
rium . Brr dem K' iege war er Chef des Generalstabes des
7. Armeekorps. Abteilungschef im Großen Generalstad und Kom¬
mandeur des Husarm -Rcgimmts Nr . 13 in Dtedmhofm . Wahrend
des Krieges ist Generalleutnant v. Hoeppner längere Zeit hindurch
Chef des Generalstabes emer Armee gewesen.

Zur Eröffnung des preußischen Landtags.
IVon unserer Berliner Abteilung.)

L. Berlin , 16. Nov. (Eig. Drahtberrcht . zb.) Die
heute beginnende Herbsttagnnq des preußischen Land¬
tags schien nicht sehr bedeutungsvoll werden zu sollen,
da außer den Schätzungsämtern und Stadtschaften nur
die Vorlage der Abaeordnetendiäten , das Wohnungs¬
gesetz und möglicherweise ein 200-Millionen -Kredit für
Unterstützung der Gemeinden bei der Kriegsfürsorge , so¬
wie Ernährungsfragen zur Beratung standen. Die ex¬
tremen Parteien sollen sich jetzt aber ernstlich njit dem
Gedanken tragen , der Tagung einen hochpoliti °
schen Charakter  zu geben. Die Konservativen
und Reichsnationalliberalen wollen die Autonomie-
Erklärung Polens  zum Gegenstand einer ein¬
gehenden Debatte machen: ihre Besorgnisse, daß die Be¬
freiung Kongreß-Polens im deutschen Osten eine I r r e-
denta - Gefahr  werde , sind angeblich so groß , daß
sie längeres Schweigen nicht glauben verantworten zu
können. Die Ablegung des Bekenntnisses zur alten
scharfen Ostmarkenpolitik würde allerdings unzeitge¬
mäß sein. Freiherr v. Zedlitz erklärte heute im roten
„Tag ", es wäre Sache der polnischen Fraktion,
in die aebotene Friedenshand kräftig einzuschlagen. Da¬
zu gehört aber doch wohl, daß die konservative Fraktion
und ihr Anhang zunächst selbst etwas umlernen . Von
der anderen Seite kündigt die im radikalen Fahrwasier
segelnde kleine sozialdemokratische  Ecke eine
ganze Reibe von Forderungen ' an : „Einführung des
gleichen Stimmrechts , Einbeitsschnle, Streikrecht für
Staatsangestellte usw." Adolf .Hofmann und Ströbl
müßten aber bei anderen Parteien Unterstützung ihrer
Anträge finden, damit sie übeohciuvt zur Beratung
kämen. Früher halfen ihnen zuweilen «die Polen , wäh¬
rend das heute fraglich erscheint. .. Volkspartei und- Zen¬
trum gedenken eine Aussprache über Neuorientie¬
rung  nur zu fördern , wenn dabei ein praktisches Er¬
gebnis erzielt werden kann.

Berlin , 16. Nov. Zum heutigen Zusammentritt des
preußischen Landtags meint die „Germania ", reichlich
Stoff  zu politische Aussprachen liege vor. Der Landtag
werde u. a. auch die Rückwirkungen der Kriegsteuerung auf
die Lebenshaltung der Fe st besoldeten  im Staatsdienste
erörtern müffen. Ob man die Po len frage  gleich im
Plenum besprechen werde oder ob eine vorherige Klärung im
Ausschuß versucht werden solle, sei noch unsicher. _— Der
„Post" zufolge hätten sich die Parteien , die als Träger der
bisherigen preußischen Polenpolittk gelten, über ein be¬
stimmt-« Vorgehen in Interest- der deutsche» Ostmark ge°

W . T.-B. Wien, 15. Nov. Der deutsche Botschafter von
Tschirschky und Bögendorff  ist heute nachmittag
5 Uhr im Sanatorium Löw, wo er Heilung von einem inneren
Leiden gesucht hatte , an Lungenembolie gestorben.

W. T.-B. Wien, 16. Nov. (Dcahtbericht.) Aus der Um¬
gebung des verblichenen Lotschasters v. Tschirschky  wird
über seine Erkrankung in den letzten Stunden mitgeteilt:
Vor etwa drei Wochen wurde an dem Botschafter im Sana¬
torium Löw eine leichte Bruchoperation  vorge-
nomme.r, die einen sehr guten Verlauf nahm . Auch der
Heilungspcozetz war sehr günsttg, so daß seine baldige Wieder¬
herstellung zu erwarten war . Etwa 8 bis 10 Tage nach der
Operation stellten sich Erscheinungen einer leichten Em¬
bolie  ein , Erscheinungen, die zwar nach wenrgen Tagen
wieder verschwunden waren , aber sich wiederholten . Gegen
5 Uhr war es gestern, als der Botschafter äußerte , daß er
heftige Beklemmungsbeschwerden habe. Diese embolischen Er¬
scheinungen verstärkten sich immer mehr und führten binnen
kurzem zu einem tödlichen AuSgang.

»

Heimich Bernhard v. Tschirschky und Bögendorff wurde am
15. August 1858 in Holsterwitz bei Dresden geboren. Nach dem
Besuch des Bitzihnmscdm Gymnasiums in Dresden studierte er aus
den Universitäten Lear zig und Berlin Jura und trat 1881 in dm
sächsischen Jusffzdimsl 1883 in den diplomatischen Dienst des Deut¬
schen Reiche- als Attache bei der Botschaft in Konsiantinopel . 1884
begleitete er die autzerortmtlich « deMsche Gesandtschaft nach Perftm.
1885 bis 1886 war er dann als Prwatsekretär des Fürsten Herbert
Bismarck im Austra , tigen Amt tätig und wirkte als Botschasts-
sekretär in Dien , 1889 bei den Gesandtschastm in Atbm und >896
tn Bern . 1893 wurde er Legationsrat bei der Botschaft m Kon¬
stant« rpel , 1895 in Petersburg . 1899 ebendort außerordentlicher
Gesandter und bedollmächttgter Mnister ; 1906 Ministerreftdent in
Luxemburg, IHi2 Gesandter in Mecklenburg und bei den Hansa-
städten. Seit IM ' bcglettete er den Kaiser auf semen Reffen als
Vertreter des Auswärtigen Amtes. Am 17. Januar 1906 wurde er
dann an Stelle des plötzlich verstorbenen Herrn v. Richthofen Staats¬
sekretär des Äußern, aber ichon im November 1907 Botschafter tn
Wim . Herr v. Tschirschky war durch persönliche Ent¬
schließung des Kaisers  Nachfolger des Herrn v. Richthosm
geworden. Odwobl er absolut kein heiterer Gesellschaft-Mensch
war und auch nicht im Geruch eines Höflings stand, hatte der Kaffer
an ibw aroßen Gesallm gefunden. In das Auswärtige Amt hatte
Herr v Tlcbirichky sehr mc, gute Abnchtm witgebracht, die er nnt
vornehmer Gesinnung und emster Gewisse,lhastigkeit durchzusetzm
versuchte. Er gehörte zu denen, die eine Berstänmgung mit Frank¬
reich am nachdrücklichsten betrieben, v. Tschirschky war nie ein guter
Redner . Ganz frei hat er nie gesprochen, und so konnte er , . B.
im Reichstage memals eine Rede, oder auch nur eine Erwiderung
improvisieren. Als Gras Wedel  auf dm Wunsch Kaiser
Wilhelms den Statthalterpostm in Stcaßbm ' übernahm , wmd « die
Berufuna v. Tlch.s noch Wtm dort sehr st,, atbtsch - chamomnim,
darin allerdings auch ein Bruch mit Btsniar ^scher. diplomatischen
Maximen gesehen. Herr v. Tsch. ist nämlich mit Österreichern ver¬
schwägert und der erste Reichskanzler sah es bekanntlich nicht gerne,
wenn sich seine Diplomaten ihre Frauen aus anderen Ländern
hotten, wo sie beglaubigt warm , geschweige dmn , daß er sie in
Länder sandte, wo sie enge verwandtschaftliche Beziehungen besaßen.
Dos Boffchafterpaar feierte am 26. November 1913 in Wien unter
arrßcr Beteiligung der Hocharistokratie Lsterreich-UngarnS ferne
silberne Hochzeit. Die 'Dienste, die der Berstcrbme auf seinem Wimm
Posten dem Reiche geleistet hat , smd von anmkanntem Wett gewesen.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Verordnung«« zue c«benrmtttekv«rsorgnng
und Höchstpreise.

II.
Butter.

Der Verbrauch von Butter ist durch DtagistratSvierordnuug
vom 15. Juni 1916 geregelt worden, mit der daS System
der festen Kundschaft  aus «den Butterbezug übertragen
worden ist. Die Verkäufer dürfen nur an die ihnen zugeteS-
ten Kunden gegen Vorlage der Kunden scheine (Privathaus¬
haltungen ) oder Butterbezugsschame (Hotels usw.) Butter äb-
gobon, und zwar immer nur die vor jeder Verteilung vom
Magistrat bekanntgegebene Höchstmeuqe. Der Mlcgffttat hak
sich das Recht Vorbehalten, zu femwnmen, in welcher Reihen¬
folge und an welchen Tagen und Stunden die Verbraucher
zum Einkauf zugelaffen werden. Ein Dutterhöchstpreis be¬
steht nicht, der Magfftvat setzt cber jedesmal den Preis fest,
zu dem die Butter verkauft werden muß.

Törrqrmüse.
Durch eine Bekanntnic chrng der Kviegsgesellschaft für

Dörrgemüse >iber Den Absitz von Döirgemüje vom l . Sept.
1916 ist der ErzeagerprerS  iür 100 Kilogromm sestge-
stelü worben : auf 180 M für roh« Stcckrül-en , au-f 195 M.
für gekochte Steckrüben, auf 252 Dc für Karotten , auf 240 M.
für Wirsingkohl, aus 180 M. für Weißkohl, aus 220 M. für
Grünkohl, aus 225 M. für Retkohl. für Suppengemüse
(Julienne ) aus 200 M. für 1. Sorte unt höchstens 30 Prozent
Kartoffeln , aus 185 M. für 2 Sorte mit höchstens 50 Prozent
Kartoffeln und auf 170 M. für 3 Sorte tmt höchstens 60 Pro¬
zent Kartoffeln , auf 340 M. für Spinat , auf 365 M. für
Zwiebeln und auf 480 M. für grün« Bohnen . Diese Preise
gelten für beste Ware. Bet Verpackung m Säcken ist ein Auf¬
schlag von 8 M.. bei Verpackung rn Kisten ein solcher von
10 M. für je 100 Kilogramm zulässig Beim Absatz tm Groß¬
handel darf auf den Erzeugerpreis ein Zuschlag von 7% Pr»
zerrt berechnet werden. Der Kle «Händler darf auf den Groß»

wertere 20 Proscnt znichwaru. wob« der Pr « S
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noch aber auf  volle 5 Pf . chperuntet werden kann. Darnach
darf das Dörrgemüse im K le inb a nLei 'höchstens kosten:
das Kilogramm rohe Steckrüben  2,53 M., das Mlo-
gramm gekochte Steckrüben  2 .65 M., dos Kilogramm
Karotten 3,46 M., das Pfund Wirsingkohl  3,19 M.,
das Kilogramm Weißkohl  2,43 Ti., das Kilogramm
Grünkohl  2,94 M., das Kilcgranrnr Rotkohl  3 M., daß
Kilogramm Suppengemüse  lJulienne ) 2,30 M. bis
2,59 M., das Kilogramm Spinat  4 46 M„ 'das Kilogramm
Zwiebeln  4,59 M. nnd das Kilogramm grüneBohnen
6,25 M.

— Die Stickstsfferoberuug der Luft nnd ihre große volks¬
wirtschaftliche Bedeutung , über dieses Thema hielt gestern
abend Herr Unrbersitätsprcfcssor Tr . Strecker (Leipzig)
einen langen , aber interessanten und lehrreichen Lichtbitder-
vortrag , der eine ungemein große Arrziehungskraft ausübte.
Saal und Galerien der „Turnoesellichaft" waren überfüllt,
und die Teilnehmer folgten bis 5v.n1 Schluß den fessel-nde-n
?lusfilhrungen des Redners , die dieser schon recht gespannt
mit dem Hinweis auf die bekannten Bestrebungen unserer
Regierung zur Schaffung eines S t r ck sr0 f sm ou 0 p 0 l s
cinleitete . In der Tat gibt es gegenwärtig keinen zweiten
Stoff , dem für unsere Volkswirtschaft so große Bedeutung zu-
kommt, wie der Stickstoff, und zwar aus zwei naheliegenden
Gründen : Der Stickstoff sichert die höchster. Erträge in der
Landwirtschaft, bildet also gerade jetzt für unsere Ernährung
die wichtigste Grundlage ; der Stickstoff ist ferner unentbehr¬
lich für unsere Munitwnsherstellung . Selvstterständlich han¬
delt es sich hierbei nicht um den reinen Stickstoff, der veka-irrrt-
lich den Hauptbestandteil der Luft bildet, sondern um dessen
Verbindungen , und zwar hauptsächlich um diejenige mit
Wasserstoff, dem Ammoniak und um die mit dem Sauerstoff,
der Salpetersäure >̂ezw Natromalz , dem sogen. Chile¬
salpeter.  Der Bedarf an Ammoniak konnte ftüher und kann
auch jetzt iwch von der deutichin Industrie gedeckt werden.
.Dagegen wurde der gesäurte Salpeter für dre Landwirtschaft
sowohl wie für die chemische Industrie vom Ausland , von
Chile, bezogen.; von dem Weltkerlrauch von 2 880 000 Tonnen
vor dem Krieg entfielen aus Deutschland 920 000 Tonnen rm
Wert von nicht weniger als 250 Millionen Mark. 800 000
Tonnen davon bedurfte allen ' unsere Lei.dwirlschaft. die frei¬
lich auch in ihrer rationellen Bodenkultur alle Länder weit
überragt , während 120 000 Tonnen zu industriellen Zweck« ,
verarbeitet wurden . Seit Ausbruch des Kriegs ist nun die
Zufuhr von Chilesalpeter durch die Engländer abgeschurtten
in der Absicht, uns dadinck mit einem Schlag zugleich auf
zwei Gebieten, unserer Ernährung und unserer Minittons-
herstell- ng, mattzusetzen. Deutsche Wissenschaft und deut¬
sche Technikh-iben jedoch das Salveterprcbkem . di« Gewinnung
von Salpeter aus  e i 1, l, e i m r >eben Rob sto ffen,
glänzend gelöst. „Das Gesicht wurde bänger und die Nase
°mmer länger " — so bemerkte der Redner recht humoristisch,
— als die Engländer erfuhren , daß es deutschen Ingenieuren
und Technikern gelungen war , kn eigenen Land so viel Sal¬
peter zu erzeugen, daß wir reichlich Ewatz lwben. Es ent-
standen große Salpeterfabriken , ine nach verschiedenen er-
probten Verfahren den Stickstoff aus der atmesphärffchen Luft
gewinnen . Und die gleichen Versuche dre hier zum vollwerti¬
gen Ersah von Chilesrlpeter . dem sogen. Kalkstickstoff,
führten , batten « ach bei dem anderen Ersotzartikel, 'der speziell
zur Herstellung von Munition gebört. vollen Erfolg : Unsere
jetzt aus Tannen und Fichten gewonnene Hvlzstoffzellu-
lose  tut die gleichwi Dienste als die bisher kcnutzte sogen,
amerikanische Schießbaumwolle, an deren Einfuhr uns gleich¬
falls die Engländer hindern . — Ter Redner , der das Thema
iu zwei Abschnitten ibeharidelte, führte dre Teilnehmer auf
seinen wohlgelungenen Lrchibikdern durch das eigenartige
Ursprungsland des Salpeter , Cbile. zeigte die mächtigen Roh.
Salpeterlagor dort, die Arbeitsweise in den Gewerkschaften,
wie überhaupt die ganze Art der Gew-nnung und Fabrikation
van Chilesalpeter. Als recht vorteilhaft pries der Redner
hierbei den Kunstdünger für F eld - und Garten¬
bau  und zeigte augenfällig an znb-Ireichen Beispielen , was es
bedeutet , wenn die Pflanze ihre volle Nahrung , Kali , Phos¬
phorsäure und Stickstoff, erhält - Ebenso interessant waren
auch die Bilder über die mannigfache Vor Wendung von Sal¬
peter in der Industrie , wo es u . a die Hanptausgangsmctte-
rialiien für Farbstoffe, Heilmittel nnd wie gesagt, besonders
für Munition und Sprengstoffe , bildet Im zweiten Teil des
Vorttags bekam man einige der modernen Salpeteraulagen in
Deutschland zu sehen, von denen dos Knappsak-Unternehmen
und die BäuerischenStickstoffwerke offenbar heute noch die be¬
deutendsten sind. Die Ausnutzung der W a f se r kr ä f t e, wie
es erfolgreich bei dem letztgenannten Werk an der Arz gescheit,
müsse imnier mehr das Prinzip bei deroitigen Unternehinun-

.gen sein. Dem Redner wurde lebhafter Bestall zuteil . W. E.
— Die Folgen der Höchstpreisfestseyungen sind in de«

Regel beinahe völliges Verschwinden der betteffeniöen Waren
. aus dem Verkehr. Diese Erfahrung hat man jetzt auch wieder
bezüglich der Zwiebeln  gemocht. Aus Frankfurt a. M. wird

. berichtet: „Seit dieser Woche sind in keinen! Marktstand der
verschiedenen Markthallen und auch >n den Läd-en Zwiebeln
zu finden . Nur beim städtischen Gemüseverkauf sind solche

. bis zu 20 Pfund erhältlich und finden reihend Absatz." Die
Ursache dieser Erscheinung ist darin zu suchen daß die Höchst¬
preise immer zu - pätfestgesetzt werden. So war es auch
wieder mit den Zwiebeln. Als d:e Relchsgemüsestelle der
Stadt Wiesbaden Zwiebeki für :8 Pf . das Pfund verkaufte,
kam die Höchstpreisverordnung. die den Preis im Kleinver¬
kauf auf 14 Pf . bis zum 14- November festsetzte Wenn also

' die Stadt nicht den Fehler , der in Berlin gewuicht worden ist,
mtt ihrem Geld bezahlen und die Zwreoeln unter dem Ein¬
kaufspreis verkaufen will, muß sie entweder die Ware bis

• Mitte März liegen lassen, was nicht möglich ist, oder den
• Höchstpreis überschreiten.

— Freifliegeade Tauben . TuS Mainzer Gouvernement
verlangt , daß mit aller Scrgfalt darüber gewacht wird , daß
T anbei,  rocht mehr ftei im Feld herunifliegen und die neu¬
besamten Felder bcnnfuchen Das Feldschutzfersonal der
Stadt hat daher Anweisung erholten , ebne Gnade und Barm¬
herzigkett jede Taube abzuschießen,  welche noch m den
Feldern bettoffen wird.

— Die Dummen werden nicht alle. Zurzeit treibt sich
in hiesiger Gegend ein Mann herum und brandschatzt das
Publikum , indem er Bestellungen auf Kerzen, Mehl- und
Zuckersäcke zu sammeln vorgibt uud sich bei der Entgegen¬
nahme der Aufträge gleich Vorschüsie in Höhe von 100 M.
-gÄben läßt. Der Mann heißt Löwenstaiu . Er
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stammt aus Lippstadt, wo er bankrott gemacht hat, und soll
zurzeit seintn Wohnsitz in Geseke auf 'dem Westerwald haben.
Er ist etwa 30 Jahre alt . 1,60 Meter groß, schlank, bartlos,
ttägt einen schwarzen Überzieher, schwarzen Sackanzug und
'chwarzen, steifen Hut . V

— Deutscher Beerenblüttertee . Da die Vorräte an aus¬
ländischem Tee immer knapper iverden, wird in den ftädtt-
chen Kolonialwaren -Verkaufsstellen der sogenanilte Deuffche
BeereilLlättertee zum Verkauf gebracht. Es wird jeweilig
«in Paket Beereriblättertee ini Gewicht von 15 Gramm , zu-
ämmen mtt einem Paket ausländischem Tee im Gümcht von
15 Gramm znm Preis von 20 Pf . abgegeben. Die Ge¬
brauchsanweisung steht auf jedem Paket . Wenn der Tee un¬
ter Beobachtung der Gebrauchsanweisung arigebrüht wird, er¬
gibt er ein sehr schmackhaftes und erfrischendes Getränk , das
von richtigem Tee kaum zu unterscheiden ist. Den hiesigen
KoloniMvarenhandlungen ist Gelegenheit geboten, ebenfalls
deutschen Beereublätteriee durch Vermittlung der von der
St -M gegründeten LLbensniittel-Bezugsvereinigung zu be¬
ziehen.

— Unfall. Eine 75 Jahre alte Frau , welche in dem Haufe
Orsuie .rsttaße 54 ivohnt, kam gestern abend versehentlich dem
Gaskranen zu nahe, öffnete ihn, und das wäre ihr insofern
beinahe verhängnisvoll gewesen, als sie den Kranen nicht zu
schließen vermochte. Man fand sie. als sie bereiis ihrer Sinne
nicht mehr mächtig war , vier die städtische Sanitätswache her¬
bei, und diese schaffte die Fron ins Krankenhaus.

— Kleine Notizen. Di« Nr. 77 der „Anstellungs - Nach-
richte  n" liegt in der Geschäftsstelle des „WiesbadenerTagblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen. — Im Hotel„Nassauer Hof" ist Prnrz
Eduard von Anhalt  mit seinem Sohn Joachim und Gefolge
für längeren Ausenthalt abgestregen. — Die Bezrrkskommlssion hat
ihren Schriftführer Herrn H. S t r i t t er , Lederhandlnnzm Wies¬
baden, KirSgassc 74, mit »er Ausstellung der O d e r l cd e r ka r t c n
beauftragt- Bel AMrag ans Ausstellung einer Oberlederkatte ist
genau ailiugetcn: 1- Name, Wohnort, Wohnung des Antragstellers,
2. die Runm>er seiner Bodenlederkart«, 3. die Zahl der beschäftigten
Arbcfter,- 4. Art des Betriebes (ob Maßgeschast, Reparaturwerkstatt-,
gewischter Betrieb oder Parttinenmacher). Auch bezüglich der
Bodenlederkarten  sind von setzt ab alle Meldungew und
Beräudeiungsauzetoennicht rnehr an dre Handwerkskammer Wies¬
baden, sondern -bZnsalls an Herr,: Stritter zu rrchten- — Das be-
kannte Gam vrinus - Restaurant  in der Marktstraße.
Sgezialausschank der Germania-Brauerei Wiesbaden, ist mit Wttkung
vom 16. November ab an Herrn Restaurateur Michael Mittel-
Hammer  aus München verpachtet worden.

Vovbev ?ck,»e über Kir Ht öorträge und Derwan &tes,
* Reiidrnz-Theater. A .f das Samstag stattfindende Gastspiel

der Königs. Bavr. Hoischauspreler Albert Stenuück, Ferd. Allen und
Magda Lena: „Totentanz" von Aug. Strurüberg, wird nochmals
aufmerksam gemacht. Am Somitagabend wird zur Feier des
60. Eebmtstaaes von Kurt Kraatz sein beliebter Schwank „Der
Kilometeriresser" in neuer Einstudierunggegeben.

* Kurhaus. Für morgen Frettag ist abendr 8 Uhr im großen
Saale ein Siuionie-Konzert unter Mustlotteltor Schurlchts Leitung
im Abrnnement sestgesktzt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierftadt, 15. Rov. In der Sitzung der Gemcindever-

treter  wurde beschlossen, die zur Erbreiterung des Schießplatzes
erforderliche Waldflüche unter Festsetzung der sür vorzeitige Nutzung
des etwa Aljährizei: Jichtenbestandes zu zahlenden Entschädigung zu
verpachten. Die Beschlußfassung über ein Gesuch des Försters Groß
aus Rambach um Bewilligung einer Gehaltszulage wurde aus später
zurückgestellt. Zur Neueinrichtung einer Kassen- und Bureau-
gchilscnstelle wurden me Mttel bewilligt. Für geleistete außer¬
ordentliche Dienste werden au zwei Gemeindebeamte besondere Ber-
gSttngen bewilligt. — Die Mftgftederzahl der hrestgen Arisgrupp«
des Kreisle, ' crereins  ist aus 298 gestiegen. Die Ortsgruppe
ist somit die stärkste ftn Landtteise Wiesbaden. Die Bibliothek um-
saßt mehr als 1700 Bände.

Gerichtssaal.
wc. Haferschmuggel, Betrug und Höchstpreisüberschrei¬

tung . Gründlich hereingefallen , verdienterrnoßen hereinge-
fallen ist tzer Landwirt und Fovragehändler Antcn Op per
in Frickhofen bei einem Hafcrgeschäft, wtlches er im Oktober
d. I . zu machen gedachte. Er hatte in dieser' Zeit ein größe¬
res Quantum Hafer auf Lager . Zwar war der Hafer in ldie-
ser Zeit beschlagnahmt, und eS war auch ein Höchstpreis von
14 M. für den Zentner festgesetzt. Was schei te das aber ihn!
Er setzte sich mit einem Manu namens Adels Selbach  in
Verbindung , welcher damals Packer bei einer Wiesbadener
Speditionsgesellschaft war , inzwischen aber aus dieser Stelle
entlassen worden ist. Diesem sonn er au , eine Fuhre , nachdem
sie per Achse rn Frickhofen cstgeholt sei, hier zum Preis von
30 M. an den Mann zu bringen . In der Tat jedoch wurde
der Hafer zu 22 bezw. 23 M. verkauft Das verschwieg man
ihm, als man ihn zur Abgabe noch einer zweiten Fuhre cmf-
forderte. Er kam dem Wunsch «ach. um bald nachher die
telephonische Nachricht zu erhalten , d' ste Fuhre sei von ei-nem
Genldarmen beschlagnahmt. Längere Zeit bemühte er sich, über
den Verbleib des HaserS Gewißheit zu etbalien . Darm wurde
ihm erst Mitteilung von der Abgabe des Getreides zum Preis
von 22 bezw. 23 M., und zum Schluß erdielk er gar nichts von
dem Geld. Selbach mtt zwei anderen Leuten , die ihm beim
Absatz und Herbeffchaffw' des Hafers behilflich gewesen
waren , der Händler August Fröhlich  sowie der Arbeiter
Berwindt,  teilten die ganze Cnwabme unter sich, und
Geld wie Hafer wurden später pokizcilicherseits beschkagnohmt.
Für den Hafer hatten die Leute bei dem Jrchaber einer hiesi¬
gen Kohlenfirmn Pfersifer,  dem Inhaber einer Biergroß-
handliMg Müller  sowie dem Fuhrunteruehmer Specht
Käufer gefunden Außer SÄbach, Fröhlich und Berwindt
wegen Betrugs , Fortschaffung von Leschloguahmter Ware und
Überschreitung des festgeschtev Höchstpreises erschienen daher
diese drei Leute unter der Anklage des Ankaufs beschlag¬
nahmteil Hafers sowie der Überschreitung des Höchstpreises
vor 'dem Wiesbadener Schöffengericht. Dos Urteil nahm
Selbach in 600 M. Getdsttafe , Berwindt in 4 Monate Ge¬
fängnis und 400 M. Gelösttase , Fröblich m 606 M., Pfeiffer
m 100 M„ Müller in 150 M und Specht in 40 M. Geld¬
strafe. Außerdem wurde die Beschlagnahme von Geld und
Hafer aufrechterhalterr. Der schlaue .Händler aus Frickhofen
kann obendrein noch eines Sttafver fahrens gegen sich ge-
wärttg sein.

FC- Milchpantscher. Die Eheleute Seel  voll Bierstrdt wurde»
vor kiirzevi von den hichxen Schöffen zu emer E-ldsttase von
100M. vc-ui ' eilt, 'veil si- die zum Berkaus gebrachte MUch des Land¬
wirts Ritsert von tort ganz gehörig ..getauft" hatten. Ihre Be¬
rufung batte an der Stcaskammer den Erfolg, daß der Ehemann
freigespi»die» üurde, weil er mit dem Milchgeschäft absolut nichts
zu tun hatte, und du Strafe der Ehefrau auf b0 M. herabgesetzt
tmtt.

Abeud-Aasgade . Erstes Blatt . Nr. ÄÜ8»

Hsnäslslsil.
llvr KrosskLNkie!und die Kriegsernährungs¬

wirtschaft.
w. T-B. Berlin, 15. Nov. (Eig. Drahtberieht) Der

Verband deutscher Großhändler der Nah¬
rungsmittel - und verwandter Branchen,
E hat in folgender Erklärung  zu der Kriegsemah-
rungswirtschalt Stellung genommen: Der Verband deutscher
Großhändler der Nahrungsmittel- und verwandter Branchen
erkennt an, daß die Entwicklung der Verhältnisse auf den
Auslandsmärkten eine Zentralisation des
Einkaufs  wichtiger Lebensmittel erforderlich
machte, und daß eine straffe Durchführung der Zentrali¬
sation ohne Zulassen von irgendwelchen Ausnahmen in den
dringendsten volkswirtschal'tlichen Interessen liegt. Der
Verband enthält sich dabei zurzeit jeder Kritik darüber,
ob die Z. E. G. und uie in Betracht kommenden Kriegs-
gesellschäften in ihrem Aufbau die richtige Grundlage für
die zweckmäßige Erfüllung ihrer Aufgabe besitzen. Die
teilweise oder gänzliche Fernhaltung # es Groß¬
handels  von der Mitwirkung und Übernahme des
kommunalen Warenbetriebes ist im Interesse ■einer
schnellen und zuverlässigen Versorgung des Kleinhandels
und damit den Konsum von großem Nachteil.  Die
Behörden haben nicht die nötigen Sachkenntnisse, Erfah¬
rungen und technischen Einrichtungen, die der Handel be¬
sitzt, so daß größere Mengen Waren, durch unsachge¬
mäße Lagerung und Behandlung  verderben , in
einer Zeit der Warenknappheit ein besonders empfindlicher
Verlust. Die kommunalen Verwaltungen verursachen durch
die Anmietung vor. Lagern, durch die Einrichtung öffent¬
licher Gebäude zu solchen, durch die Anwerbung des Perso¬
nals und Fuhrwerken neue Spesen,  die in der Gesamt¬
heit höher sind, als der normale Nutzen des Großhandels
beim Warenvertrjeb beträgt. Der Großhandel ist in der
Lage und gewillt , sich bei Lagerung, Betrieb und jeder
ei -forderlichen Kontrolle über die Rationierung der Waren
zu unterwerfen. Er erwartet um so mehr, daß seinem
Wunsche Folge geleistet wird, als dadurch die vorhandenen
jetzt brach liegenden Kräfte und die Einrichtung benutzt
und beschäftigt weiden , die den Betrieb auch steuerlich
erhalten und neue überflüssige Ausgaben vermeiden. Die
im Wesen des Großhandels liegende schnelle Anpassungs¬
fähigkeit befähigt ihn, die bei der Versorgung des Kon¬
sums jni Rahmen der vorhandenen Vorräte auftretenden
Schwierigkeiten zu vermeiden und durch seine Organisation
auch für größere Gebiete befriedigende Verhältnisse im
Interesse der Allgemeinheit zu schaben.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland
W. T.-B. Berlin, 16. Novbr. (Drahtbericht.) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . . . . * .40 Q. Mk. * .S1 B. für I Dali«
Heiland . 333 .35 Q. < 333 .75 B. < 108 Inline
Ein «mark . . . . 1 * 5 .50 Q. < 157 .00 !. c IBS Krone«
Schweden . 159 .75 Q. < 160 .25 S. « 100 Kroees
Norwegen . . . . . 159 .50 Q. < 160 .00 3. « 103 Kronen
Schweiz . 196 .67 0 . < 107 .13 t . < 100 Srzic«
Oesterroch-Unnzn • 98 .95 Q. < 69 .05 3. « 100 Krone«
b»lta *cn . 7 . . 79 .00 G. < 90 .00 3. < 100- - » ,

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam, 15. Nov. Wechsel auf Berlin 41.775,

auf Wien 26.40, auf die Schweiz 47.10, auf Kopenhagen
65.975, auf Stockholm 68.90, auf New York 243.75, auf
London 11.635, auf Paris 41.90.

Industrie und HandeL
$ Zur Frage der Kohlenpreis-Erhöhuug. Berlin .»

16. Nov Hiesige Blätter bringen folgende Auslassung: In
der Presse ist verschiedentlich die Ansicht verbreitet, als
seien die mit der Absicht der Erhöhung der Kohlcnpreise
befaßten Kreise bereits der Zustimmung des Handels¬
ministers  sicher . Demgegenüber wird von zuverlässiger
Seite darauf hingewiesen , daß sich der Handelsminister in
seiner Stellungnahme zur Kohlenpreis-Erhöhung noch nach
keiner Richtung hin festgelegt  hat . Er wird
es auch nicht tun, oevor er nicht den Interessenten beider
Teile Gelegenheit gegeben hat, ihre Gründe für und gegen
die Erhöhung geltend zu machen. Erst wenn dies geschehen,
lranr.  eine Entschließung der Regierung erwartet werden.

* Brauereiabschlüsse. Die T i v o 1i - Brauerei beantragt
wieder 514 Proz. Dividende. — Die Erste Kulm¬
bacher  Aktienexportbierbrauerei schlägt die Verteilung
einer Dividende von wieder 18 Proz. vor. — Die Holsten-
Brauerei in Altona beschloß, nach erheblichen Rück¬
stellungen eine Dividende von 10 Proz. (i. V. 14 Proz.) für
das abgelaufeae Geschältsjahr vorzuschlagen. — Die Har-
borger Aktienbrauerei schlägt wieder 7 Proz. Dividende vor.
— Der \ ufsichtsrat der Altenburger  Aktienbrauerei
in Altenburg schlagt wieder 8 Proz. Dividende vor. — Die
Gevelsberger  Aktienbrauerei in Gevelsberg schlägt
2 Proz (i . V 0) Dividende vor.

* Cht-misfhe Düngerfabrik Rendsburg. Die Dividende
für das ablaufende Geschäftsjahr wird auf 10 Proz. (wie
i . V.) geschähst.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

to«  0 «r Wetterstation des Nass. Vereine für Naturkunde.

1i.
7 Uhr

rnnrecn ».
2 Ohr
oanhra

« bhr
ahemds. 1 Mittel.

■trnnw aal 9° nnd Nonaalscdwan 759,7 751.7 751,1 753.5
darometer anf dem Meeraesifiefel . . 770.2 7702 76 .6 770.0
Thermometer <CeI«itz») . . . . » 2,6 i,$ • 2*8 • 3,0
Dtwstcpannong (mm) . . . 4*0 3,8 i 7 3.2
Mari . e Feaehrigkeit f»ch) . 72 64 82 72,7
Wiud-BieMnng nnd -Starke. Moa NOS NO 2 ■■—
■Udmokiaaeb . he (mm) . — — —, —

Höchste Temperatur (Oehnas) 6,0. Niedrigste Temperatur 2.3.
Wettervoraussage für Freitag . 17 . November 1916

dar mMw>r. l<Mri8chm &bteihmg des Physikal . Vereins zu Frankfurt n. M
Wolkig bis heiter, meist trocken, noch etwas kälter,Nachtfrost.

Wasserstand des Rheins
am 16. November.

BteVrtnh . » . »ei: 2.03 • zegea 2 10 m am gestrigen Vormittag
Cauk . » 256 » » 2. 3 » > » »
Mains. 1.36> » 1.19 » » » »

. . ' ■̂ ■PWWIW—
Die Aveitd-Ausgave umfaßt 6 Seiten

eanntMtriftlcttn: ». Hegerhorst.
Verantwortlich für i>BtidK Politik A. Hegerhorli,  f t
Dr . phil . 9 St « r;  für Den UmrrbaltnngSleil B o. Koumsorf f. t « ach»
richlen ans Sirsbaltm unv den Rachoardrzirlett I . B. H. Dietenbach,  mr
„CkridKOfaar: H Diesenbach t knr „Soori und Luftfahrt" : I . B.. C Sooocker:
fit .̂ ermilchte«" tu » Den. Briest- feen" C. LoS - iker mr den Handel Steil W lktz;

für die Lnsrigen nnd Rekiamen H. 7. - rnaui:  m Wiesbaden
Hext und Vorlag d« L. Schellenberglchen HbtB .ichdrnckerki IN WikSdaors.

Gpsechvui»« brr Schrifllrimiui 12 dirt Udr.
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Kriegsabende
iim grossen Saale der Turngesellschaft , Schwalbacherstr .8

fiftianfl Sonntag , den 19. November,
d « » « IflSIlM abends 87 * ühr.

Leitung : Herr Direktor Dr . Höfer . B15151
Mitwirkende : Frl . Tilde Gärtner (Gesang ) u . der Evangelische

Kirchengesangverein (Le.tung : Herr Hofheinz .)

Ansprache: »LL7 Vom Sinn des Krieges.
Eintrittspreis 20 Pfg. (einschließlich XleidergeLÜhr).

Vorverkauf am Sonntag von 11—1 und 3—1 Ubr am 8aal einrang.

ut
h-

Uaninchen-Zucht-verein Wiesbaden
halt am 26. b. Ms . eine

Auskelliins mit Prffmüerunö rniD UerkauMaM
f&r Wiesbaden und Umgegend ab, lowet die Tiere gebracht werden können.

Meldeschluß Montag» den 20. d. Mts. Alles nähere bei E. Leimet,
Lothringer Straße 29, 1.

Bleichstratze 26.
Freitag:

Meiner Nabliau
im ganzen

Mk. 2.16 das Pfund. F437
See- n. Flnssfisebbandl. Adolfstr. 1
lelef . 4277. II . Kuppel. Telef. 4277.

Empfehle allerfeinsten

Kabliau, Lachsforellen, Flnsshechte,
Brassen, Schollen, Seebntt, Flundern

und grosse

MOMlelJiksWU
IW slie MMm
hmm  Zen sei«l ietl
WNHNW
WWMZDW
Mitein Ü5I/53 m

«e
tc
e-
rt
»

Osram -' *-Watilanipen -
Flack , Lliseostr. 46, neben BesideBz-Theatpr. TH. 747.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat am Diens¬
tagabend 93i Uhr unseren lieben unvergeßlichen Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Onkel und Schwager

Jakob Arrud.
Gdev-Roftpackmetstera. D..

im 75. Lbeusjahre nach kurzem Leiden zu sich zu rufen.
Die trauernden Hiuterdliedener».

Wieobaden , den 15. November 1916.
Sedanstraße 13,

Die Beerdigung findet Samstag, den 18. Nov., nachmittags
2*/* Uhr, anf dem Südftiedhof statt.

Sammelt so eifrig wie bisher
uud Ihr werdet Schönes sür die

leisten.
'E243

Eicheln Pfund 5 Pf.
''MS). W ellritzstc. 57,Lad ., b. Kerber.

Brrtiko, Kleider-, Küchenschr.»
Sekretär, Waschk.. Betten, aut erh.,
billig zu verk. W>lerftraße 58. Part.
mooeit. t-Zimm-rmiW
gesucht. Off, ix. E. 337 Tagbl--Berl.

KI. D-ei-bauk
mit Futzbetrieb zu kaufen gesucht.
Off, u. B. 342 cm den Tagbl.-Verlag.

Uause Altmaterial.
Lumpen per Kg. 0.16. gestr. Woll-
lumpen per Kg. 1.50, Metalle gesetzt.
Höchstpreise. alt. Eiken. Papier zum
Einst, u. Flaschen zu hohen Preisen.

Zic . sner.

Friseuse
perfekte Onduleurin,
Stellung engagiert

für dauernde

Lette,
Michelsberg«.

Tüchtiges Llleinmädchen
zum 1. Dezember gesucht.
_ Kran Be mi. Kranzpla tz 2.Eine Monaisfran

sof. aes. Prof. Pein, Röder,tr. 48, 2.
Junger Mann

oder Fräulein,
mit Buchführungeinigermaßen ver¬traut , für kämm. Büro sofort ge¬
sucht. Off. mit Gehaltscmspr. bei
Her rn S tephan, Friedrichs«:. 22, ab z.

MMm  BioHtHidiei
militäofrei, gesucht.

MraMBft BretfnStif.
_Wakdkkrohc ._

Zuverlässiger ehrlicher Junge
als Hausbursche (Radfahrer) fürdauernde Beschäftigung gesucht. Karl
Witte, J ahnstraße 36._
Jüng. Laufbursche(guter Radfa!.
sofort gesucht. Blumeuhandl. Weber,
WilhelrnstraßeL_ _
Walramstr. 8, 2, sch. m. Z., GaS. b.

Zeldwebel verlor
Brieftasche, Inhalt : Urlaubsschein,
ein Brief cm Frau Firnhaber und
Photographie. Bitte im Friseur-
Laden von Wucsthorn, Wellritz¬
straße 15, abgugeben.

Aus im errett Icnltern ist ersteht
kich, wie wiv unsere Krnzetpcrcrvc

jetzt abgeben.

sei. «. 0. tz.
19 Kirchgasse 19,

an derL«r!eulira)e.

Statt Karten
Die glückliche Geburt eines gesunden Mäddtem

beehren sich ansuseigen
Wilhelm. Giselbrecht uttd Frau

Paula , geb. Oster.
Wiesbaden, den 16. November IQlö.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen sowie für die vielen
Kranz- und Blumenspenden, besonders Herrn Pfarrer Merz für
die trostreichen Worte am Grabe , sagen wir anf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl HerghSuser

und Kinde».

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei unserem

schweren Verluste» sowie für die reiche Kranzspende, sagen wir
allen auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Famttte Anmbach.

Oie X . und X . österr.
Wiesbaden geben Nachricht

■ung . Offiziere des „ Deutschen Genesungsheimes “ in
vom Hinscheiden ihres Xameraden , des

Herrn Böla Fialka von Gavosdia,
Leutnant i. d. R. im Kgl . ung . Honvedbusaren -Regiment Nr. 1,

welcher Dienstag , am 14 . d . Mts . , im zwanzigsten Lebensjahre den Folgen einer
erlittenen Verwundung erlag.

Die sterbliche Hülle wird Freitag , den 17 . d . Mts . , nachmittags um 2 1/a Uhr,
vom St . Josef - Hospital zum Hauptbahnhof überführt und in Budapest zu
Grabe getragen . 1^29

Wiesbaden , am 16. November 1916. Alesoh,
X . und X . Oberstleutnant.
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WALHALLA.
Freitag, den 17. November 1916, abends 6 Uhr:

Klassischer Abend
; ausgeführt vom

Herren - Oiushesier Laurens Lauret -van KoppeSen.
Eintritt frei . — Auser wählte » Programm.

i03393000906 WOOO5O9O6OOÖO5ÖOOOOOOMCO5OOÖ0I

Kasinosaal,
Friedrichstrasso 22.

- - - ^
o

Freitag, den 17. November, abends7 Uhr: ff

Musikwissenschaftlicher Vortrag
von

Alice Goldschmitit - Metzger:

nach Rad . Maria Breithaupt,
mit Erläuterungen und Vorträgen am Flügel.

Eintrittskarten (numeriert) ä Mk. 1. —,  sowie
Programme sind in den Musikalienhandlungen von F.
Schellenberg , Kirchgasse 33, E. Schellenberg , Gr. Burg¬
shasse 14, Heinrich Wollt, Wilhelmstrasse 16, Ad.
Stoppler, Rheinstrasse 41, sowie am Saaleingang zu haben.

Der Konzertflügel von Bechstein ist aus dem Piano-
fortelager von Hch. Wolff, Wilhelmstrasse 16.

1223

!000000090C06000000000000000009000000000:0:

Jüdischer Zugend-verein Wiesbaden.
Tamstag , den 18. November d. I ., abends pünktlich Uhr, findet

im großen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 51, ein

® Lichtbilder-Vortrag ©
des Herrn Max Wolff statt über das Thema:

virtz bas Mmm»l»ni>)ur Itiligm KIMImsilm.
Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand . Gäste willkommen.

Frische Fischei
üeräfleherte and marinierte Fische

Fischkonserven *
kanten Sic am besten und billigsten in

Jrickek UsehhallenIGrabonstr.16—Telepli.778n.1862—n.Kirchgasse 7.
Frisch vom Fang in Eispackung eingetroffen:

Pa.Angelschelifisch, Kabliau,Seehecht
Scholien und Merlans.

Hochfeine lehendfr. Lachsforellen, Zander,
Holl. Rheinhechte, Bresem(Brassen),

Bheinhackfische.
Lebende Bachforellen.

Znm Abendessen empfehle
täglich frisch: Feinste Kieler Bücklinge,

Sprotten , ger . Schellfische,
Eachsbiicklinge , Spickaale,
ger . Steinbeisser (Ersatz für Lachs),
Rollmops , Kronsardinen.

Prima
in kleinen Fässchen Mk . 8 .50.

Kurhaus'Veranstaltungen
am Freitag , 17, November.

Abenda 8 Uhr:
Im Abonnement, im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitnng: Stadt. Musikdirektor

C. 8chnricht.

Goldgasse 18.

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortirung . 10 Pf.
Vorstenlandeu . 12 Ef.
Nr. 193 (Born «o m. Havanna ) 13 Pf.
Feinde ringsum . . . • . . 15 Pf.
Stammsitz . 18 Pf.
Mexico-Havanna . 20 Pf.

(hochpikante Qualität ) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl alle Angebote.

7 . jLWastbatkbJtaT ^ . ,.

BIOMALZ
Kräftigungsmittel.

Drogerie ülachenheimer,
EekeBism .Rg. u.Dotzb. Str.

Telephon 820.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstversertigte Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 1213
Fritz Strensch , Kirchgasse 50.

la Stutzflügel
zu vermieten.

Rbeinstr . 52
Pianohaus » CilMlUZ.

Feinstes Oel
für Fahrradlaternen

Drogerie Schupp,
Graben str. 3.
Zuckerrüben

zeutnerw . abzug. Frankenftr . 15, P.
Große Sendung

Pr. Erdkohlrabi
ein getroffen Nerostraß r 42.

Gewiffenhafte Nachhilfe
in Franz ., Engl ., Deutsch, Math . u.
allen eiern, u. real . Fach, bis Abitur
erteilen erfahr ., staatl . gepr. Lehr¬
kräfte gegen mätzraes Honorar . Off.
unter G. 205 an den Tagbl .-Berlag.

Pelze aller Art
werden nach neuer Mode nmgearb.
und gefuttert . Beste Empfehlung.
Bertramstraße 23, 3 links.

Belour-Hüte,
Filz u. Felbel, werden nach den
neuest. Formen fassoniert, gereinigt
u. gefärbt.

Jennh Matter , Bleichstraße 11.

Mtttipnon. Windelt.
von cleg. Jackenkleidern u. Mänteln
nberit. erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und
zu mäßigen Preisen.

Gust. Fischer, Oranienstr . 44, P.
Knopflöcher werden angefertigt

Mi chelsberg 13, 2 rechts. »
1400 Mark

gegen Sicherh. u. hohe 8 . zu leih. «cs.
Off, u.  U . 339 an den Tagbl.-Berl.

Adler-Schreibmaschiue
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter U. 341 an den
Tagbl .-Werlag. _

Fregoüa
kommt!

*nx
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxn
1 Cäcilien-Verein Wiesbaden. E.V.
X

8
X
X
8
X
X
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I. Aufführung 1986/17«
Sonntag, den 19. November, abends 7 Uhr,

im großen Saale des Kurhauses:

„Das Paradies und die feri“«
für Soli, Chor und Orchester von Rob. Schumann.

Leitung : Herr Musikdirektor Schuricht.
Solisten : Frau Emma Bellwidt, Frl . Johanna Buess, D
Frl . Emma Holl, Herr Heinrich Kühlborn , Herr

Georg Nieratzki.
Orchester : Das verstärkte Kurorehester.

Preise der Plätze:
Logen und Mittelgalerie 1. Reihe Mk. 5.—
1. Parkett 1.—20. Reihe . . . Mk. 4.—
1. Parkett 21.—26. .Reihe . . . Mk. 3.—
2. Parkett . Mk. 2.50
Ranggalerie . . Mk. 2.50
Ranggalerie Rücksitz . Mk. 2.—

Zur

■■:= Hauptprobe ..
Samstag , den 18. November , abends 71/ li Uhr werden Ein¬
trittskarten zu Mk. 1.—, für numerierte Plätze im Saal zu
Mk. 1.50 ausgegeben.

Der Kartenverkauf erfolgt an der Tage »’
kasse des städtischen Kurhauses.

Texte und Programme am Saaleingang . F334
Die Damen werden gebeten,

erscheinen.

u\X
XR
%
X

im Saal ohne Hut zu
Per Vorstand.

St
X

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxnmn
Wiesbaden , d. 17. 11. 16.

Liebe Maria!
Teile Dir in Eile mit , daß ich leider gestern abend nicht

zu Dir kommen konnte , denn die Frau Meyer bei uns im Hause
hat mich so gequält , ich soll doch mit ihr in das neue Union-
Theater auf der Rheinstr . 47 gehen. Sie sagte , es spiele dort
ein Programm , welches wunderschön sein soll, und da bin ich
auch mitgegangen.

Liebe Maria , es war auch wirklich so. Denn ich Jbabe
selten ein so schönes Drama gesehen und das Lustspiel in vier
Akten , ich sage Dir, einzig , entzückend . Das Theater selbst ist
auch so schön und gemütlich eingerichtet und die Bilder sind
vo lständig flimmerfrei . Lasse alles stehen und liegen und gehe
diesen Abend hin , Du wirst Dich wundern . Ich komme denn
morgen zu Dir . Also bis Wiedersehn Deine Freundin

Amalie.
NB . Siehe mal in der Morgenzeitung nach , ich glaube,

heute und morgen spielt das Programm zum letztenmal . ,

S*ur odertna-ßSocerin
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 11®*

Schütz "nhof-Apotheke , Lanegasse 11.

Ein billiger Fleischersalz
sind die als nahrhaft anerkannten

Speise-Seetmiseheltt
_i  Preis 100 Stück 70  Pf . --- - - - -

Nur ab Laden! Korb oder Tüte mitbringen!
Ferner empfehlenswert:

ff . Angelschellfische — Angelkahliau im gz.
Fisch wie im Ausschnitt — Nordseeschollen — See-
weisslinge — Bratsch ollen — ttstseedorsch
Steinbutte — Laclisforellen — Rheinland er
Auslands - Flussheehte — gewäss . Stockfisch

All s garantiert prima zu äussersten Tagespreisen.
Räucherfische, Marinaden, Fischkonserven.

Wieder dB fff Kurf* 8 b 0 Stück von
eingetroffen : 20 Pf. an

Miians Zok. Wolter,
W * 12 Ellenbogengasse 12. - WF

Fernspr . 453 . Geschäftsgründung 1886.
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